
Dante unserer eit
EineÜbersicht VOoO.  - HERBERT

Die Wirkkraft Dantes 1st ungebrochen; das welsen die zahlreichen
Veröffentlichungen, dle sich mıt ihmun!:seinemWerk befassen. Freilich
gibtDante auf die Fragen ULNSeTIer Zeitzunächst keine Antwort Es WaTIfe

auch e1liNne Utopie, sSeın Weltbild infachhin restaurlıeren wohHen
Keine Utopie dagegen ist C dlie Wirklichkeit des Glaubens den Wirk-
lichkeiten der Z egenüberzustellen un die eit VO auben her
durchdringen. Das hat ante TUr Zeeit etan, un könnenWL
VOoO  5 ihm den Weg azu lernen. Die Bewältigung der Au{fgabe selbst.
ann uns N1IC abnehmen, ber WI1T können uns} Dante helfen
lassen.

Diese annn un  N freilich NUur C1Ne eingehende Beschäftigung MmMIt.
dem Werk des Diıichters vermitteln, woliür sıch eine reichhaltige Literatur
A Verfügung stellt Wenn sich uch nıcht jeder es machen
kann, ist wenigstens eliNne kurze Einführung die 95 Ko-
mOödie“ WI1e S1e bletet jedem nNzuraten

Tiefer das eich des i1CAters uns riedrich Schneider
CH} ”I ho{ife, daß mM1 der Ausgabe dieser an (Dantebiographie un
Dante-Jahrbuch) die uimerksamkeit der Öffentlichkeit erneut auf
Dante als denGenlus des Glaubens, der Moral, der Gerechtigkeit, der
Humanität, der Menschen- un Gottesliebe gelenkt wird. Mit diesem
Satz des Vorworts P Auflage SC1INner Dantebiographie umreıßt chnel-
der? das Zael Se1iner Danteforschung. Er VerWwWIir.  ich CS, indem
na das en des großen Florentiners gedrängter VOL un
erstehen 1äßt

AÄAus er Familie, Maı des Jahres 1265 die Parteistreitigkeiten
der F'lorenz hineingeboren, nımmt antfe als jungerMann mi1itder
berittenen Mannschaft SECE1INeTr Vaterstadt der Schlacht bei Campaldino
teıl Das Jahr 1301 führte ın als Gesandten den Hof Boniftfaz’Nr
ährend VO aps politisı überspielt wird, erhält die Gegenpartel

Florenz die Übermacht: Es iolgen Anklagen, erbannung un! schließ-
ich e1in dreimaliges Todesurteil ihn. LT dieser Zeitbleibt ante
der große eimatlose, bıs 1321 Kavenna, ohne F'lorenz wleder

sehen, ugen chließt SO ist der mittelalterliche Gegensatz
zwıischen Kaiser un! apst, der den Hintergrund derParteikämpfe Se1l-
Her Vaterstadt bildete, uch SC1IN Schicksal geworden, das ihn VO  e} der
A Nıta nuova“ ber die „Monarchia“ bis ZUT „Göttlichen omödie“ g..
führt hat Und obwohl aps Bonifaz III Trel TE VOT dessen

antes „Göttliche Komödie‘“. 1nNne Einführung (830 München 1946, locken-
verlag.

Dante e1n eben,sein Werk (328 Weimar 1947, Hermann Bohlaus Nachf.
(Mit 3 Bildtafeln und Tafeln Anhang.) Vierte, erneut vermehrte Auflage.
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S
zte, Ste

enn ute das er T1STUS
Römer geworden Wa  H 83)Er 1e TOTZ aller irdischen Enttäuschun-
gen dergläubige Christ, der die Willensfreiheit als die größte WE  S
Gnade Gottes rühmte 136)

Der erstie e1l des Buches enthält aber nicht 1LUFr Dantes Leben, sondern
auch Abschnitte ber erke, ÖLr em die GOöttliche Komödile,
mıt el ausgezeichneter Bemerkungen historischer un:! astheti-
scher Art Kapıtel ber Dantes äaußere Erscheinun: und ber dle Illu-
stratıon der öttlichen Komödie ein Überblickber dlie T1IU1IS!
Ausgabe SEC1INeTrWerke bilden den Abschluß

Der zweıteeil bringt CEINISE „dringliche nliegen“ des Verfassers ZULC fSprache. Zunächst folg qls eısple für die Gestaltung umfassen-
den Kommentares ABn Dıyına Commedila eiNeEe Erklärung AB „Gesang des (a
Mitleids“ (Inf N3); Sachlichkei un:! Formvollendung ohl das
Schönste Was der Verfasser uns geschen hat Eın esamtkommentar
dieserArt WarTe zwelıfellos E1INe großeBereicherung der euts  enante-
Liıteratur In weıteren apıteln befaßt sich Schneider mit dem Problem
der Einheit der Göttlichen Komödie, mit der ra der deutschen
Übersetzung, und ze1g ECEUe Ergebnisse der Danteforschung Lichte
der emplergnosis.

Einen wohlgelungenen Versuch, der zerbrechenden Gesellschaft WIiC

Splegel Dantes Auffassung VO Menschen vorzuhalten,; nat Ma- \

41 L - unternommen. „Düreh Freiheit, Tkenntnis
un! 1e ist die menschliche Person eın Abbild des Vaters un! des
Sohnes un!des H1 Geistes C£ Diese christliche TUKTUTr VO Menschen
bildet i NSCALIU den nl "Thomas die Grundlage des Büchleins AUT.
dieser Grundlage VerwIir  ich sich den Tel Typen des Dichters, des
Liebenden un! des eiligender Mensch bei ante Dichter dieTa
der Erkenntnis, 1ebenden die aCc. der 1eund eiligen die L
Vollendung der TeiINeEI „ 150 ann der Aufstieg des abendländischen S  A  E
Menschen aus der Hölle, die geraten 1S%, unter den Zeichen erfolgen,
die ber Vergils un Dantes u{fstieg Aaus der leuchteten  C6 —— 1

Zeichen derSterne
Eine Geschichtsphilosophie Dantes gibt uns ohanne ühn

Dante-Jahrbuch 4. Kühn unterscheidet Trel ypen der Geschichtsphilo--
sophie. Der erste aus mater1lalistisch-mechanıistischen Vorstellungen
wachsende Typus ist. gesetzeswissenschaftlichund kennzeli  net es Ge-
schehen ach bestimmten Ablau{fgesetzen. Mit ihm verknüpft sich leicht

antes Au{ffassung‘ VO: Menschen (55 Hansa-Verlag Josef "Foth, Hamburg
1947

euts:  es Dante-Jahrbuch (219 Herausgegeben Auffirag der euts  en
Dante-Gesellschaft von Friedich Schneider. Neue olge Hermann EBöhlaus Nachf., Weiımar 1946 c -61



1Ne agnostizistisch-tragische Haltung Der zweıte Typus S1e die (70
schichte als Werk persönlichen Gotteswillens Er ist mystischen
Gottesglauben begründet un WI1Ird Hre den Glaubensgehorsam N-
über der göttlichen Weltordnung vollendet Nach dem dritten 1D ist
die eschichte Ausdruck Entwicklung, Geistes, der absolut
un: Ssich, aber auch zugleich ihr lebt un KFormen des
Weltwerdens treibt. Er lebt zu08 dem Bewußtsein göttlichenEssenz,
die Welt Uun:! W esen erfüllt,. ohne mit ihnen identisch S17, Ihm ist
die mystisch-ästhetische Haltung 368

Den ersten Typ Kühn für ante ab Der zweıte 1vBD; die 15  —
christliche Geschichtsdeutung, befindet sıch offenbar miıt anderen M ON-
denzen pannung Es annn mMeıin ühn eın 7Zweiftfel SE1IN

daß die neuplatonische Entfaltungslehre VOo  m} ante vollständig Besıtz
ergrıffen hat Während aber dort die Ausstrahlung des Ur-einen VON

Stufe uie 1NS Unvollkommene und ott sich fast verflüc  igt
findet be]l antfe mgekehrter W eise CINE Werterhöhung, eiNn OTPt=
chrıtt STa Hauptaufgabe dieses Prozesses 1St die Herstellung Ner
vollkommenen politisch-sozlalen Gemeinschaft deren ‘ nbegri das
relig1ös auifgefaßte rOomische Imper1um 1st Grundlage dieser Geme1lin-
schafit 1ST der Glaube die ac un den del der menschlichen
atur die Persönlichkeit ER® weltwichtiges Tun streht die Persönlich-
keit ott So charakterisiert Kühn die Haltung des „neuabendländ1-
schen Menschen“ als eligion der e1ıstun und Glauben die Möglich-
keit der Beherrs  ung der Welt Indem ante diese Persönlichkeit „dUS
der Fülle immanenter Gotteskräfte“ handeln Jaßt: sublimiert den PCI=
sonalıstischen 'Theismus un gibt der Welt Ee1INe metaphysische eele
der Idee, ein GeschichtsprinzIip.

ährend Kühn die Göttliche KomöOdie geschichtsphilosophisch durch-
euchte stellt ST gleichen anNnrDuc| och tärker das
politische Element be1 Dante heraus indem die Göttliche Komödie
der politischen Zwe  ichtung des Niccolo da Uzzano VO  } 14926 eH-
überstellt Die Parallelen Zeigen daß das auslösende oment fÜür Dantes
Dichtung politischer atiur war Dıie Verbannung, der Verlust der 1rdi-
schen Heımat hat ihn Z Dichter der Dıvyvına Commedia gemacht Nach
Staedler beweist das Zweckgedicht ZZanOos daß fÜr das Quattirocento
die Diıvina Commedia CI große nationale Florenzdichtung SEWESCH 1st
und erst zwelter Linie die Sonne un die anderen Sterne bewegt

In Au{fsatz ber die Rechtslehre Dantes?* überhöht Hermann
COonrad diesen edanken indem nachweist daß die Dıvına (COm-
media sich auch als juristisch-politisches Werk den „Sternen EN-

1er 1E Welt Dantes War mittelalterlich Fur antie 1St eCc N1IC das
zufällige Erzeugni1s MensC|  ichen achtwillens sondern der Ausdruck

„Begegnung‘ 2 ahrgan 1947 NT 7/8
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Liıchen WI1I ens und tlicher e1IS! eıt urrech ;slehre, auftf
deren Boden sıch Dante Anlehnung den hl Thomasstellt, 1st N1IC
die der Aufklärung, die CI} ganzes Rechtssystem bıs die telinsten Ver-
astelungen VO Naturrecht allein ausgestalten ill sondern WEelsS IU
Grundnormen aul die durch menschliche Gesetze ach Besonderheit VO  _

olk un Staat erganzt werden IMNUussen Ausgangspunkt dieser 1E
naturalis 1S% Gott, der ScChöpfer aller iınge, der Uure diese UNG-
LOTMEN den Menschen aut den Weg der Gerechtigkeit

Da 1U die Verwaltung des Staatfes und des echntes ] Cd1e and des
Menschen gelegt ist mündet die ra nach Recht aa un (zeschichte
letztlich die rage ach der Entscheidung dieses Menschen ber die
aC. der Entscheidung Lichte Dantes spricht Nielen® Das
größte eschen. das ott SC1INeEeTr Freigebigkeit den Menschen gemacht
hat 1ST die Freiheit des Wiıllens (Par 9—24 In dieser reınel SE1INer

Entscheidunng StTe der ensch TO un:! Herrlichkei
ber em eschaiienen Aufgabe dieser Entscheidung 1sST die Welt
Irei auft Gott inzuordnen Die Entscheidung unterliegt also N1IC der
Übermacht der Sterne sondern „Wenn die heutige Welt iIrrt aus den
Gleisen, 1st's EUIeEe 188 euch müßt ihr S1e suchen“ urg 16) So
zeigt die eschäftigung mit ante unserer Zeıt, daß der ensch
Mittelpunkt der Auseinandersetzung STEe

Bei fast en bisher genannten TDelten treten ZW e1 Grundhaltungen
Erscheinung die eiInNe 1ST VON dem unsche heseelt das cCANrıstlıcecne

Weltbild des Abendlandes WI1e ante Gestalt hat wieder
aufzurichten. Die andere versucht, ante die Problematik der Ze1t
hineinzutragen. Beide haben die gleiche Not ZU Voraussetzung: das
Fehlen gelistigen Kosmos, WI1e in ante ges  affen hat S1e be-
schäftigen sich also nıt ELWaSs, as eute HIC vorhanden ist. W as

bauen aber unbedingt notwendig ware

Bei den Autoren der ersten Gruppe kommt dieser Gedanke den
wunschähnlichen Formeln Z Ausdruck, die S1Ee den Anfang oder
Schluß ihrer Arbeit setzen, WI1e sich etiwa be1 nelder, Schlüter-
Hermkes un! Nielen beobachten 1äß6t

Die andere Gruppe geht VO Zeitgelist aus un möchte diesen qals den
eigentlichen eIs Dantes hinstellen SO chrei1ibt etwa üuhn den Satz
99  ante hat das Pathos des neuabendländischen Menschen entideCcC Das
hat weder mM1 Christentum noch MI1t Neuplatonısmus unmıttelbDar
Han IST ein Neues Es 1sSt NIC T1SULL I« SOo bestechend diese AUI-
fassung ersten AugenDblick SEe1N scheint, beweist S1e doch ihren
UÜberspitzungen, WIEe unverständlich dem Verfasser:das Christentum und
amı die Welt Dantes geworden 1StT.

Wir wollen uns jedoch nıcht einzelnen MI1T diesen verschiedenen

„Begegnung“ ahrg (1946) Nr



ein etz ielm
meın als bezeichne de Symp Iür urch die heut
Menschheit geht auf der Seite Modernes Denken, das VO.  5 den
christlichen Inhalten der Vergangenheit un mehr abfällt, autf der
anderen elte christliches Denken, das die säkularisierte Gegenwart fast
machtlos der Vergangenheit gegenüberstellt.

Das WIrd auch vVvon derÜbersetzung her deutlich Eine ebenerschienene
NeuUuUe Übersetzung hat die zwischen Vergangenheit un Gegenwart
dadurch überbrücken versucht, daß-sie die zeitgebundenen, VOL em
die politischen Teile der Göttlichen Komö die ausschied un: durch Prosa
ersetzte aIiur hat S1C SONS die Terzinebeibehalten Wenn WITLT auch die
Schönheiten der Übersetzung VOo  } Moge nicht verkennen spricht doch
heute die bekannte Übersetzung VO  =) Voßler (von der INa  > sicher eiINe

Neuauflage erhoffen ar mehr Sie erschwert uns nıicht Urc eliNne
SEWI1ISSE Steitfheit die sich be1 der Wiedergabe Terzinen auf die Dauer
icht vermeıden 1äßt den Zugang ZAES Gehalt der Diıichtung Und do  2
1St nach VoßBßler gerade die Terzine die der GOöttlichen Komödie die ihr
wesentlich dogmatische Festigkeit g1bt die aber dem eutigen Men-
schen rTrem geworden 1sSt. SO offenbart sich auch 1er der Zwlespalt ZW1-
schen dem heutigen Empfinden und dem christlichen Inhalt der Ött=
Lichen Komödie

Sehr STAr WITrd diese Zerrissenheit beleuchtet, WECNnN WITLT derante-
blographie Schneiders le  N  en daß eiNe Einführung die Ko-
möÖödie Von ph 11 ( Züürich) Verbindung den neuesten
Denkern marxiıistischer Richtung sucht der wWenn uns Nnte-Jahr-
buch mitgeteilt WI1rd, daß ı Rußlandder dritte e1l der Übersetzungder
Dıvına Commedia VO  m Losinski]) mi1t dem Stalinpreis ausgezeichnet
wurde.

Es jeg auft er Hand, daß 1er nicht mehr die Wirklichkeit gesucht
wird, die ante besingt, konkret die christlichen Glaubenswahrheiten
un ihre Theologie, WI1e S11 Koenen ] SE1NeM Auf{fsatz ı ante-
4  u darlegt, sondern die dichterische Oberfläche, derallgemeine
ythos, der großartige "Traum.
Es 1ist keine rage, daß 1er die große Not uUuNnseTrer eit offenbar WwIird.

Wie stellen WIT die Einheit zwischen der philosophisch-theologischen
Wirklichkeit, zwischen den Tatsachen der ernun un des aubens
un der erlebnismäßigen dichterischen erlachne her, die ihrer atur
nach unmıittelbare Gegenwart ist?

d 1 Nl at-ı seinem Büchlein „Vision und Dichtung“
diese rage bis ihrer eigentlı  en Tiefe vorgetrieben. ach ihm

Die Komoö 6die. antie Alıghier.l. Übertragen VO:  5 Hermann Moge
(D02 Essen-Freiburg 1 Rr 1947, Dr Hans v Chamier.

Der Charakter VO  5 antes Göttlicher Komödie (60 Rainer Wunderlich
erlag ermann Leins) übingen und Stutitgart 1946



unNnserer eit

der ens entscheidenden Augenblicken die notwendige Weisung
NC} sıch selbst sondern MUuU S1e VO Jenseıits erholen Dieser Satz
Ste Analogie dem Satz der Tiefenpsychologie ach dem das be-
wußte Dasein letztlich nıcht aus sich selbst verstanden und gemeıistert
werden annn sondern N1Uur dadurch daß der ensch ABr Unterwelt SC1NES
Persönlichkeitskosmos ZUEL nbewußten hinabsteigt SO SINd die TEl
Bereiche der GOottlichen Komödie SOZUSagen der landschaftliche USCATU!:
dessen Was die ihm befindlichen Seelen SINd Was antfie geben will
SINd also NI NUu Empfindungen der Gedanken sondern Wir  eit
Diese Wirklichkei die en Jenseıits 1sSt WIrd Iraum WIT.  1C WIFT.  1C
und scheinhaft zugleich Guardini nennt diese besondere Art VON Traum
die zwischen eigentlı  en mvystischen au un:! dem rein dichteri-
schen TlieDNıs StTe Vision

eisple olcher V1ısıon 1s% die Rose des Paradiso In ihr 1sST die Vermäh-
lung des eschöpfes m1T Seinem Schöpfer geschaut nicht qls Ort allein
sondern als Zustand der eele Von der Tiefenpsychologie WIrd 1er

Gegenüberstellung den Mandalabildern der geschöpfliche See--
engrun als Kreis Rose Grundriß us  - erhellt VON der Theologie die
übernatürliche Wirklichkeit gezelgt die diesem Bildgrund zugeordnet 1ST

Wır tellen also bel (Giuardini ZW @1 ewegungen fest die aufeinander
zulaufen die Wir  elıt Gottes die sich dem Menschen ne un: der
ens der ZUT Gottesschau berufen 1st Guardini ze1l WI1e sich
Dante die dichterische Schau als rTeln atürliche Fähigkeit un d1ie räfte,
die aus dem Glauben kommen, egegnen Im eutigen Menschen brechen
diese Fähigkeiten auseinander Entweder wıill ott SsSC1 aqals
Wissenschaftler der als unstler selbstherrlich ergreifen un: wird
ZU agler; oder nımm die CANrIıSTliche Wirklichkeit als Gehäuse der
Vergangenheit, hne VON ihr ı Innersten ergriffen SCINMN, un endet i
Uniru  arkeit

amı sind WI1TL dem ÖOrt angelangt ante Tolgen edeute sich
VO  5 ıhm wegwenden ZUT Wir  eit Unsere Wirklichkei 1st N1IC
mehr die Wirklichkeit Dantes Wir können 1so6 1ihm nicht erster
Linie den großen Dichter fÜr uns heute sehen sondern den Dichter

Blütezeit des Abendlandes, der uns Weg die Wirklich-
keiten des aubens gestalten Diese Gestaltung der Gegenwart VO

Glauben her 1sSt aber nicht eE1iINeEe LEein künstlerische ra sondern E1INE

ra die den Mehnschen überhaupt T1 S1e annn nicht durch antie
beantwortet werden, sondern MUuU. der persönli  en begegnung MIT
ott un Von ott her ihre LOösung en

Diese Begegnung verwirklichen, bleibt Aufgabe jeden, VOTLT

em aber des begnadeten Menschen

Stimmen 143,


